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Ser EWrMAerMsseii-WWe«
Berlin . 16. Nov . Der Ausgang der hessischen Landtags-

wählen wird in der Berliner Presse lebhaft besprochen Der
sozialdemokratische „Abend « spricht von „Krisen - und Ver-
Meisinngswahlen «. Das „Tageblatt « meint , es wäre bas
Verkehrteste , den Nationalsozialisten jetzt freiwillig die Macht
auszuliefern . Die „Germania " sagt : Es gibt heure praktisch
nur noch vier Parteien in Deutschland : Dis Natilinalsozia.
listen, die Sozialdemokraten , die Kommunisten und bas Zen¬
trum , von denen zwei sozialistisch, die dritte und größte einen
starken sozialistischen Einschlag habe . Der politische Umschich-
tunasprozeß , den wir durchleben , werbe nicht auf dem Gipfel¬
punkt des nationalsozialistischen Machtgewinns beende : sein.
Dort werde die geistige und politische Umformung  einer
Bewegung zu einem wirklichen Instrument der
Staatspolitik,  die sich allerdings gleichfalls nicht
ohne neue Erschütterungen des deutschen
P a r t e i g e s ü g es  vollziehen könne.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung « stellt „zum hundertsten
Mal « die Frage , wie lange die stürmische Umgestaltung der
Parteiverhältnisse noch weiter gehen solle, ohne daß man ihr
sta a t s p o l i t i sch R e chn u n g t r a g e, Wo ist die Hoff¬
nung , auf dste sich das Verhalten der Machthaber , besonders
in Preußen,  stützen kann , dem Vormarsch der Rechts-
beweg ung  Einhalt zu tun ? Nach ist zur Bildung einer
arbeitsfähigen Regierung das Zentrum  notwendig . Aber
wer garantiert , baß bas im April oder Mai bei den Preußen-
wablen auch noch so sein wird?

Der „Lokalanzeiger " sagt : Das ist das Ergebnis von
anderthalb Jahren Brüning -Regierung : seine Anhänger im
Volk schwinden immer mehr dahin und der Marxismus spielt
in seiner Ratlosigkeit mit dem Gedanken des Zusammen¬
schlusses mit ben Moskauern und des Bürgerkriegs.

Die demokratische Franks . Ztg . sagt , die Bildung der
künftigen hessischen Regierung falle weniger ins Gewicht als
der Eindruck des mächtigen Wahlsiegs der Nationalsoziali¬
sten , die nicht nur einen großen Teil der ländlichen Wähler
und des städtischen Bürgeriums zu sich herübergerissen haben,
sondern zweifellos auch in die Arbeiterschaft eingebrochen
seien.

Das parteilose „Darmstädter TagblaU " schreibt, es gehe
nicht mehr an , die Nationalsozialisten von der Regierung
fernzuhalten : sie müssen Gelegenheit erhalten , zu beweisen , oh
das Vertrauen , das ihre Wähler ihnen geschenkt haben , ge¬
rechtfertigt war.

Das nationalsozialistische „Frankfurter Dolksblatt « äußert
sich u. a . wie folgt : Nach allem dürfte das Zentrum  nun¬
mehr endgültig vor die Frage gestellt werden , ob cs mit der
„Koalition « ddr Gottesleugner brechen will oder ob es , wie
es die ganzen Jahre über behauptet hat , mit aufrichtigen
nationalen Politikern Zusammenarbeiten und sich jenen Vor¬
schriften beugen will , die von diesen aus rein formalen , dann
aber auch aus grundsätzlichen Erwägungen heraus gemacht
werden müssen-

Empfang Ser ungarischen Offiziersabordnung
bs -m Reichspräsidenten

Berlin , 16. Nov . Reichspräsident v. Hin den bürg
empfing heute mittag eine von dem Regimentskommandeur
Oberst Bekei Koos  afführte Offiziersabordnung des Kgl.
Ungarischen Honved -Inf .-Regiments Nr . 3, die im Auftrag
des Reichsverwssers v. Horthy  die Urkunde über seine
Ernennung zum Inhaber dieses Regiments überbrnchte.
Das genannte Regiment führt die Tradition des ehemaligen
K. u . K. Infanterie -Regiments Nr . 69 weiter , dessen Oberst-
inhaber Gcneralfeldmarschall v. Hindenburg  war . Der
Herr Reichspräsident behielt die ungarischen Gäste zum
Frühstück , an dem ' u. a. auch die Mitglieder der Berliner
ungarischen Gesandtschaft sowie der Herr Reichskanzler und
der Herr Reichswchrminrster teilncchmen.

Des Winierhilfswerk 1931/32
Berlin , 16. Nov . Der Generalsekretär der Deutschen Liga

der freien Wohlfahrtspflege , Regierungsrat a. D. Dr . V ö h-
ringer,  teilt zu dem Winterhilfswerk 1931/32 , das vor
zwei Monaten mit dem Aufruf „Wir wollen helfen « ein¬
geleitet wurde , mit : Durch den frachtfreien Versand der
Liebesgaben der Deutschen Liga sind im Monat Oktober
rund 70 OM -ll Frachigebühren erspart worden . Diese Sen¬
dungen füllten über 1290 Waggons zu je 200 Zentner aus
und bestanden in der Hauptsache aus Kartoffeln , Obst und
Gemüse sowie Heizmaterial und Kolonialwaren aller Art.
Eine Saiumlung in dem kleinen Dorf Glaudorf  hat an
einem einzigen Tao 300 -ll Bargeld , 105 Zentner Roggen,
1000 Zentner Kartoffeln , 37 Zentner Gemüse und 4 Zentner
Fleisch ergeben . In einer süddeutschen Großstadt
Werden auf Rechnung der Spender in einer Anzahl Ge¬
schäfte monatlich 500 Pfund Lebensmittel bereit gestellt, eine
Groschensammlung der Bremer Schuljugend  ergab
on einem Tag über 13 000 „ll , während die Geldsammlnug,
einer Münchner Zeitung  in den ersten 2-1 Stunden
nicht weniger als 33 OM -R erbrachte.

Sozialistisch - Kommunistische Einheitsfront
" " Berlin . 16. Nov . Aus einer Wahlrede des Führers der
sozialdemokrarischen Reichstagsfraktion Dr . Breirscheid
ist von einigen Blättern geschlossen worden , es seien schon
seit längerer Zeit Verhandlungen zwischen Sozialdemokraten
und Kommunisten über einen Zusammenschluß  gegen
die Nationalsozialisten geführt worden , worauf die Tatsache
hinzuweisen scheine, daß in letzter Zeit öfters Kommunisten
und Reichsbannerleute an den tätlichen Angriffen gegen
Nationalsozialisten teilgenommen hätten . Von seiten der So¬
zialdemokratie wird dazu erklärt , daß zwischen Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten bsther keine Verhandlungen statt-
gefundm hätten , und daß überhaupt von Verhandlungen
von Partei zu Partei auch für die unmittelbare Zukunft
nicht die Rede sein könne . Breitscheids Rede sei im wesent¬
lichen darauf . ausgegangen , daß bej einem beginnenden
Bürgerkrieg  sich ohne jedes Zutun aus dem Gefühl der
Menschen heraus eine Aeberbrückung der Gegensätze Zwi¬
schen Sozialdemokraten und Kommunisten anbahne . Wo die
Nationalsozialisten als Gegner der Linken auftreten , wie es
mit Braunschweig begonnen habe und in den übrigen Län¬
dern sich sortsehe , ständen Kommunisten und Sozialdemo¬
kraten in gemeinsamer Abwehrfront nebeneinander . Durch
die Erklärung der kommunistischen Darteileituna . Last sie

aus Gewallhandlungen gegen den einzelnen politischen Geg¬
ner verzichten wolle, sei diese wichtige Tatsache noch deut¬
licher gemacht worden . Ein solches Zusammengehen brauche
zunächst noch keine organisatorische Aeniderungen zur Folge
zu haben , so - aß auch von parlamentarischen Arbeits¬
gemeinschaften nicht die Rede sein könne.

Die Sozialdemokraten befürchten Bürgerkrieg
Besprechung mit Brüning

Berlin , 16. Nov . Laut VdZ . wird voraussichtlich am
Dienstag eine Besprechung der sozialdemokratischen Führer
mit dem Reichskanzler Brüning  stattfinden . Bei der
Sozialdemokratie glaube man , daß durch das . Auftreten " der
Nationalsozialisten , das auf der anderen Seite eine gemein¬
same Albwehrfronk auf der Linken geschaffen habe , der
«Bürgerkrieg in bedrohliche Nähe gerückt " sei. Die So¬
zialdemokratie wolle diese Fragen zum Gegenstand einer
Aussprache mit der Reichs regierunq machen und von ihr eine
eindeutige Erklärung verlangen , ob sie die . Vorbereitungen
des Nationalsozialismus zum Bürgerkrieg " weiter dulden
wolle oder ob sie bereit sei, diesem Treiben mit allen Mit¬
teln energisch entgegenzukreten.

Die Notlage in Schleswig -Holstein
Berlin , 16. Nov . Die wirtschaftliche Notlage  in

der überwiegend ' landwirtschaftlichen Provinz Schleswig-
Holstein hat namentlich irtfolge der Aufgabe der Goldwäh¬
rungin den skandinavischen Ländern , des damit eingetrete¬
nen weiteren Absinkens der Preise und des dadurch ge¬
steigerten Wettbewerbs des Auslands eine weitere Ver¬
schärfung  erfahren . Da unter der bäuerlichen Be¬
völkerung eine verzweifelte Stimmung  um sich
greift , hat der preußische Innenminister Severing die
Polizei in der Provinz erheblich verstärkt,
um etwaigen Ungesetzlichkeiten mit aller Strenge entgegen¬
zutreten . In Kiel soll in dieser Woche eine Konferenz , an
der Reichs - und Staatsbehörden sowie die landwirtschaft¬
lichen Berufsorganisationen teilnehmen , über Mistel und
Wege beraten , um der großen Not zu begegnen.

Vertagung im Disziplinarverfahren Fabricuis
Berlin . 16. Nov . Im Reichsinnenministerium wurde

heute wiederum im Disziplinarverfahren gegen den naüonal-
sozialistischen Abgeordneten Negierunorat Dr . Fabricius
verhandelt . Dr . Fabricms war vom Minister Sevcring
gemaßregeit und von der Diszipiinarkammer wegen seiner
voliiijchen Tätiakcit beim Volksbegehren 1929 zur

Erfundene Behauptungen
Berlin , 16. Nov . Ein Berliner Moniagsblatt entnimmt

einem Leipziger Linksblatt scharfe Angriffe gegen
dieReichsbahngesellschaft  und ihre Leitung , ins¬
besondere gegen Generaldirektor Dorpmüller  mit der
Behauptung , sie habe die nationalsozialistische Partei mit
„M i l l io n e' n b e i t r ä g e n " und durch Gestellung ron
Sonderzügen  unterstützt . Von seiten der Reichsbabn-
hauptverwaltung werden die Behauptungen als vonAd - s
Z frei cifunden  bezeichnet . Die Reichsbahn hat nie¬
mals aus irgendwelchen Geheimfonds oder sonstwie Unter¬
stützungen an die Nationalsozialisten gezahlt . Die Behaup¬
tung über die bevorzugte Gestellung von Sondergügen ist
ebenfalls sftrmvs . Aus Grund der Eisenbahnoerkehrsverord¬
nung erhält j e d cm, der die erforderliche Anzahl von Karten
älmimmt , einen Sonderzug gestellt.

Regelung - er japanisch -chinesischen Streitfragen außerhalb
des Völkerbunds?

Paris , 16. Nov . Die Pariser Ausgabe der «Chikago Tri¬
büne " berichtet , der in Paris weilende amerikanische
Botschafter in London , General Dame  s , habe gestern Un¬
terredungen mit dem ebenfalls hier weilenden japanischen
Botschafter in London , Matendaira,  und dem chinesi¬
schen Vertreter, " Dr . S z e, gehabt . Die beiden ostasiatischen
Diplomaten hätten daraus an ihre Regierungen gekabelt und
um Weisungen gebeten . Es sei möglich, daß !der chinesisch¬
japanische Streit in Wirklichkeit v or dem Zusammentritt
des VöNerbundsrats , der heute nachmittag erfolgt , geregelt
werde , wenn -überhaupt eine Regelung möglich sei. Damit
hätte also der Völkerhundsrat kapituliert.

Württemberg
Stuttgart , 15. Nov . Aufnahme in das HauS-

w i.r ts ch a f t l i che Seminar Kirchheim  u . T . Nach
einer Bekanntmachung des Kultministeriums wird im Früh-
-ahr 1932 eine beschränkte Zahl von Schülerinnen zur Aus¬
bildung als Fachlehrerin für Handarbeit , Hauswirtschaft und
Turnen ins Hauswirtschaftliche Seminar Kirchheim und in

Dienstentlassung verurteil ! worden.  Der
R e i ch s d i j z i p l i n a r h o f hatte dieses Urteil aufge¬
hoben  und die Sache an die Disziplinarkammer zurück-
verwiesen . In der heutigen Sitzung , die unter dem Borsitz
des Senatspr äsidenten beim Kommergericht , Dr . Orgler,
stattfand , forderte der Vertreter von Fabricius , Rechtsanwalt
Graf v . d. Goltz , die Richter  aus , selbst mitzuteilen , ob
einer von ihnen dem Reichsbanner  angehörs . Die
Aufhebung des Urteils der ersten Instanz mar nämlich er¬
folgt , weil der Vorsitzende der ersten Instanz Mitglied
des Reichsbanners  ist , und der oberste Reichsdiszirli-
narbof erblickte hierin einen Grund , das erste Urteil
auf zuheben,  weil der Borsitzende n i cht u n b e f a n g e n
gewesen sei. Der Vertreter der Anklage , Ober regierungs¬
rat Dr . Großmann  widersprach dem Antrag des Ver¬
teidigers . Nach kurzer Beratung verkündete der Vorsitzende
Orgler , die Kammer lehne es ab , eine Auskunft über die Zu¬
gehörigkeit ihrer Mitglieder zum Reichsbanner zu geben.
Rechtsanwalt v. d. Goltz erklärte darauf , ihm sei bestimmt
mitaeteilt worden , daß Dr Orgler Mitglied des
Reichsbanners  sei . Auf Grund der Enstckeidmia des
ReichsdWvlinarhofs verlange er nun eins klare Ant¬
wort.  Darauf vertagte  sich die Kammer.

den einjährigen Lehrgang der Frauenarbeitsschule Stuttgart
ausgenommen . Die Schülerinnen des Stuttgarter  Lehr¬
gangs haben die zwei letzten Jahre ihrer Ausbildung in
Kirchheim zuzubringen . In die Seminarabteilungsn der
Frauenarbeitsschulen Heilbronn , Reutlingen , Ulm können
keine  Schülerinnen ausgenommen werden . An dis drei¬
jährige Seminarausbildung wird sich voraussichtlich eine halb¬
jährige praktische Ausbildung  in einem Betrieb so¬
wie eine ebenfalls halbjährige Einführung in den Unter-
richt an einer Schule  anschließen . Die Meldungen
sind auf 10. Januar einzureichen . Das geforderte amtsärzt¬
liche Zeugnis ist auf einem besonderen Vordruck anzu¬
schließen , der vom H auswirtschaftlichen Seminar Kirchheim
gegen Voreinsendung von 10 Pfg . zu erhalten ist. Sämt¬
liche Bewerberinnen haben eine Aufnahmeprüfung
obzulegen , die sowohl ein tüchtiges praktisches Können in
Handarbeit und Hauswirtschaft wie auch eine gute Allge¬
meinbildung und gute Kenntnisse in Deutsch, bürgerlichem
Rechnen , Geschichte, Erd - und Naturkunde (einschließlich
Gesundheitslehre ) voraussetzt.

Verleihung der Rettungsmedaille . Der Staatspräsident
hat dem Obergrenadier Malter Beck bei der 1. Kompagnie
des Infanterieregiments Nr . 13 in Stuttgart die Rettungs¬
medaille verliehen.

Zweite Bolksschuldienstprüfung . Auf Grund der am
26. Oktober und den folgenden Tagen abgehaltenen zweiten
Dienstprüfung sind 78 Lehrer und 4 Lehrerinnen zur stän¬
digen Anstellung an evangelischen Volksschulen für befähigt
erklärt worden.

Aeberparkelljche Frauenliste und Zentrum . Zu der Auf¬
stellung einer überparteilichen Frauenliste für die Stutt¬
garter Geirunderatsmahl schreibt die Landtagsabgeordnete
Frau Professor Rist , daß die zum Zentrum stehenden Frauen
eine solche überparteiliche Frauenliste ablehnen.

Festnahme eines Einbrechers . Die Fahndungspolizss
in Pforzheim  hat auf dem dortigen Bahnhcff einen
29 Jahre alten Schreiner aus Z u f f e n h a u s e n bei Stutt-
gart verhaftet , der an verschiedenen württembergischen
Plätzen Diebstähle verübt hat . Er trug noch Diebesgut bei
sich, außerdem wurde ein geladener Revolver bei ihm ge¬
funden.
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Anzeige wegen Vorbereitung zum Hochverrat. Die Ab¬

geordneten der Vürgerpartei Dr. Hölscher,  Frau Klotzun>d Dr. Wider  haben folgende Anfrage an das wärt-
tembergische Staatsministerium gerichtet: Die Zeitschrift
der „Deutschen  F r i e d en  s g e s e ll  s cha s t" hat am
8. März 1931 anläßlich der Beratungen des Strafrechts¬
ausschusses des Reichstags über die Verschärfung des Para¬
graphen „Angriffe gegen die Wehrmacht und gegen die
Bolkskraft" geschrieben: „Im Fall eines Kriegs werden:
wir mit allen Mitteln versuchen, gegen diese Gesetze zu ver¬
stoßen, die Soldaten zum Ungehorsam gegen die gegebenen
Befehle aufzuforüern, sie .zur Fahnenflucht zu verleiten »nd
ihnen diese Fahnenflucht zu erleichtern."

Ist das Staatsministerium bereit: 1. die Zeitschrift der
Deutschen Friedensgesellschaftsofort auf die gesetzlich längste
Zeitdauer für Württemberg zu verbieten: 2. die Deutsche
Friedensgesellschaftwegen Vorbereitung und Ausreiumg zu
Fahnenflucht und Landesverrat in Württemberg aufzulösen
und zu verbieten: 3. bei der Reichsregierung ein Verbot
dieser Gesellschaft für das ganze Reichsgebiet zu beantragen?

Mutterhaus der Diakonisfenanstalt. Zur Richtigstellung
der unter obiger Ueberschrift vor einigen Tagen veröffent¬
lichten Nachrichten sei darauf hingewiesen, daß es sich aller¬
dings um voraussichtlich erfolgreiche Verhandlungen zwi¬
schen der Stuttgarter Diakonissenanstalt und der Orts¬
krankenkasseüber den Erwerb eines an der Falksrtstraße
gelegenen Grundstücks handelt. Dagegen ist über die Ver¬
wendung desselben und namentlich über den Beginn eines
Neubaus noch keinerlei Feststellung getroffen. Daß die
Diakonissenanstalt bei ihrer wachsenden Ausdehnung recht¬
zeitig an die Erweiterung ihres Geländes denken muß, ist
selbstverständlich.

Das neue Gewerkschaftshaus — Grundsteinlegung. Am
Samstag nachmittag fand die Grundsteinlegung für das norm
Gewerkschaftshaus der freien Gewerkschaften, das den
Namen „Volkshaus" führen wird, auf dem Bauplatz Ecke
Kanzlei- und Rotestraße statt. Der Erbauer des Hauses ist-
Architekt Beer.  Nach Ansprachen wurde im Kellergewölbe«ine Urne mit zahlreichen Urkunden einaemauert . Der Roh¬
bau des ersten Bauabschnitts soll bis 1. Februar 1932 unter
Dach und spätestens 1. Oktober 1932 bezugsfertig sein. Der
Gefamtneubau verfällt in vier voneinander unabhängigen
Teile. Er soll Läden, ein Restaurant , einen Festsaal, zahl¬
reiche Büroräume , ein Hotel mit 50 Betten, eine Herbergeund ein Ledigenheim enthalten.

Brillankendiebstahl. sin den letzten Tagen wurde in Ber¬
lin einem siuwelenhändler aus Antwerpen , vermutlich durch
Taschendiebstahl auf einem Omnibus, eine Mappe mit einer
Anzahl loser Brillanten im Gesamtgewicht von etwa 300
Karat und im Gesamtwert von etwa 80 000 AM . gestohlen.
Die Steine sind in der Hauptsache 8kantig geschliffen, der
größte Stein hat 1,92 Karat . Es wird gebeten, von etwaigen
Wahrnehmungen über das Austauchen der Steine sofort der
Kriminalpolizei Kenntnis zu geben.

Todesfall. Im Alter von 74 Jahren ist hier Juwelier
Wilhelm Lachenmaier gestorben.  Der Verstorbene
hatte fein in weitesten Kreisen bekanntes Geschäft in der
Marienstratze.

Widerstand und Beamtennötigung . Der Schnellrichter hat
den Redakteur Adolf Maubach  von der Süddeutschen Ar¬
beiterzeitung wegen Widerstands und Beamtennötigung zu
sechs Wochen Gefängnis verurteilt . Maubach hatte bei einer
Haussuchung Drohungen gegen Polizeibeamte aus-gestoßen.

Tübingen, 16. Noo. Rauferei.  Im Verlauf einer
Rauferei gerieten in der Nacht zum Montag in der Karl-
ftvaße zwei junge Leute gegen das Schaufenster des Schnei¬
dermeisters Regele, das dabei in Trümmer ging. Der emeder Streitenden , ein auswärtiger Kaufmann , verletzte sich
dabei durch Schnittwunden so erheblich, daß er ärztliche Be¬
handlung in Anspruch nehmen mußte.

Voll OA. Sulz , 16. Noo. Brand.  Am Samstag sind
das Haus des Briefträgers Pfennig und das armebo«^
Armenhaus abgebrannt.

Wangen i. A-, 16. Noo. Tot aufgefunden.  Am
Samstag mittag fand man im Argenbett bei Wellbrechls
(OA. Wangen) die Leiche des 79 I . a. Taglähners Joseph
Zürn.  In Len Kleidern wurde ein kleiner Geldbetrag und
die Taschenuhr vorgesunden, so daß ein Verbrechen aus¬
geschlossen erscheint. Der schwer augenleidende Mann ist
jedenfalls am Steilufer der Unglücksstelle ins Wasser ge¬raten und ertrunken.

Dom bayerischen Allgäu, 16. Nov. Der Hansel ist
wieder da!  In Eunzesried wurde vor zwei Jahren ein

Zaust über vmrzig
/?oman von / . eonk/ne v. sVt'nler/e/ck - / >(aten

(Nachdruck verboten)
38. Fortsetzung.

Sie kannte sich oft selbst nicht mehr.
Es gab Tage , wo sie des Morgens nach dem Erwachen

sich so frisch und wohlgestärkt fühlte , daß es wie ein Strom
von Glück über sie kommen wollte , wenn sie daran dachte,
daß sie nun nie mehr etwas mit dem Rothaarigen zu tun
haben würde . Und daß sie nun wirklich und wahrhaftig
die Braut des anderen war — jenes heiligen Michael vonEt . Marien.

Dann konnte es geschehen, daß sie die Hönde falten
mußte vor grenzenlosem Glück.

Bis die schwarze Wolke wieder kam. Jene furchtbare
schwarze Wolke, die ihr zu schaffen machte Tag und Nacht.
Und die ihr ganzes , junges Glück überschatten wollte mit
grausamer Faust . O, mit so eisenharter Faust , die alles zu
zermalmen schien.

Weil er jenes schmachvolle Abkommen einst getroffen
mit dem Bruder . Weil er sie für nichts geachtet hatte die
Ehre und das Glück des Mädchens, das ihm anvertraut
worden vom alten Euntram Borcke. Darüber konnte sie
nicht fort . Das würde ihr immer zu schaffen machen ihrganzes langes Leben.

Sie war fleißig von früh bis spät, und Frau Katha¬
rina konnte nicht klagen über sie. Aber die roten Wangen
und das frische, herzliche Lachen waren verschwunden.

Und manchmal war es ihr , als würde sie selber ganz
allmählich hier zu Stein . So wie die steifen Ratsfrauenaus den Eranitplatten der Erabmähler von St . Marien.

So kam der Februar des Jahres 1577 heran . Jenes

armes mutterloses Rehkitzlein in freier Witdbahn ausgesun¬den, ein graziöser, seingliedriger Gabelbock, der von der
Familie des Oberjägers gepflegt und aufgezogen wurde.
„Hansl " schloß Freundschaft mit allen zwei- und vierbeini¬
gen Hausgenossen. Jedoch im Frühling hielt er es nicht mehr
in seinem Asyl aus , er begab sich in die Berge und war
seither verschwunden. Als kürzlich die Berghalden ihr grünes
Kleid gegen das weiße vertauschten und der Schnee hinab¬
reichte bis zum Tal , da näherte sich ohne Scheu ein einsames
Reh dem Försterhaus : es war der Hansel, der wieder seinealte Heimat aussuchte.

ep. Nürtingen , 16. Nov. Ablesekurs.  Die Staat !.
Taubstummenanstalt Nürtingen (Landesanstalt für schwer¬
hörige und ertaubte Kinder) veranstaltet in der Woche nach
Ostern, 4.—9. April 1932, einen Kurs für erwachsene
Schwerhörige und Ertaubte  zum Erlernen der
Fertigkeit, das gesprochene Wort mit den Augen vom Mund
des Gegenübers abzulesen. Zur Teilnahine werden beson¬
ders solche Gehörgeschädigte eingeladen, welche der hohen
Kosten wegen andere Ablesekurse nicht benützen können,
weil sie zu abseits wohnen, um z. B. die unentgeltlichen
Ablesekurse, welche der Südd . Verein für Schwerhörige und
Ertaubte in seinen Ortsgruppen veranstaltet , besuchen zu
können. Der Kurs in Nürtingen dauert eine Woche, er
wird in der Anstalt gegeben: für die Teilnehmer stehen
saubere Unterkünfte bei den Pflegeeltern unserer Schüler
in der Stadt bereit: für die Her- und Rückreise kann Fahrt --
ermäßigung zum halben Preis gewährt werden. Die Kostensind folgende: Uebernachten mit Frühstück und Absndtee
1.20 illl die Nacht, für billiges aber gutes Mittagessen zu
etwa 60 F wird gesorgt, Kursgeld 6 °N. Bei Bedürftigkeit
kann infolge eines Entgegenkommens der Aentralleitung für
Wohltätigkeit ein Zuschuß zu den Kosten mit etwa 6.50 At
gewährt werden, das Kursgeld wird in diesem Fall eben¬
falls ermäßigt . Damit ist jedem Gehörgeschädigten eine
billige und gute Gelegenheit geboten, das Ablesen zu er¬
lernen und so die ihn so bedrückende Vereinsamung be¬
kämpfen zu können. Anmeldungen und Anfragen an die
Anstalt ist Rückporto beizulegen.

Ravensburg , 16. Noo. 25jähriges Dienstjubi-l ä u m. In diesem Herbst sind es 25 Jahre , daß Schriftleiter
Max Kah im „Oberschwäbischen Anzeiger" tätig ist. Be¬
sonders durch die Ausübung seines Spezialgebiets als Sach¬
verständiger in Verkehrsfragen ist er in allen fünf Boden-
seelündern weithin,bekannt worden.

Göppingen, 16. Nov. Folgen des Milchkriegs.
Ein von den Frischmilchhändlern an verschiedenen Stellen
verbreitetes Rundschreiben enthielt schwere beleidigende
Unterstellungen gegen bestimmte mit der Einführung des
Milchhofzwangs in Verbindung stehende Persönlichkeiten.
Wie nunmehr bekannt wird, ist gegen die Verfasser Straf¬
anzeige erstattet und gebeten worden, die Untersuchung noch
vor den am 6. Dezember stattfindenden Gemeinderatswahlen
durchzuführen.

SchasfungvonKleinsiedlungen.  Ende Okto¬
ber wurde von verschiedenen Seiten die Schaffung von Klein¬
siedlungen für Erwerbslose angeregt. Bis setzt haben sich nur
zwei berufstätige Interessenten gemeldet, während Meldun¬
gen der Erwerbslosen nicht eingegangen sind.

Heidenheim. 16. Nov. Hitler Haus.  Die national¬
sozialistische Ortsgruppe hat in Heidenheim ein ganzes Haus
für Parteizwecke' gemietet. Das Haus hat die Bezeichnung
„Hitlerhaus ".

Aus Baden, 16. Nov. Verbot einer Hieb - und
Stoßwaffe.  In der nächsten Nummer des badischen Ge¬
setz und Verordnungsblattes erscheint eine Verordnung , nach
der auf Grund des Badischen Polizeistrasgesetzbuchsder Be¬sitz des von der Firma G. K. Neuwirth -Heilbronn oder
anderen Firmen vertriebenen und zum Kauf angebotenen
„Sko-Dreikant-Stiletts " für das Gebiet des Freistaats Ba¬
den verboten wird . Zuwiderhandlungen werden, soweit nicht
ein st: engeres Strafgesetz anzuwenden ist, mit Geldstrafe bis
zu 150 RM . oder mit Haft bis zu vier Wochen bestraft. Das
Sko-Dreikant-Stilett hat eine 15 Zentimeter lange hohl¬
geschliffene dreikantige Klinge mit einem 16 Zentimeter
langen Griff.
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Jahres , das eines der schwersten und gewaltigsten in der
Geschichte Danzigs werden sollte. Stephan Bathvry war
der Verhandlungen mit Danzig überdrüssig geworden, da
die Haltung der Stadt immer selbstbewußter und polen-
feindlicher wurde . Er hatte die Verhandlungen jäh abge¬
brochen und unter Bruch des Geleites die Danziger Ge¬
sandten gesangengenommen und ins Innere von Polen ge¬
schleppt. Darunter den Bürgermeister Konstantin Ferber,
Georg Rosenburg und Heinrich Lemke. Am 11. Februar
1577 wiederholte er die Achterklärung gegen die Stadt.

Wenige Tage später geht Kloster Oliva in Flammen
auf , ein Opfer der Volkswut und Empörung über den Ver¬
rat an der deutschen Sache.

Nun kann es nicht mehr als Standpunkt für die wil¬
den Scharen des Ernst von Weyher dienen , die schon lange
die Stadt Danzig beunruhigt haben . Es war mehrere Nächte
der Feuerschein von Oliva so blutrot , daß man ihn wie eine
unheilkündende Fackel deutlich sehen konnte von Danzigaus.

Auch Antje hatte ihn gesehen, Abend für Abend, wenn
sie oben an ihrem Fenster stand.

Und es kam sie plötzlich eine Furcht an vor dem Krieg,
der nun kommen würde — kommen mußte . Würde man
nicht sehr verlassen und unbeschiitzt dann sein im Veldeke-
haus ? War es nicht sonst immer so ein starkes und beruhi¬
gendes Gefühl gewesen, als der andere noch da war ? Eine
so große Sicherheit und Ruhe ? Daß ihr niemals auch nur
der kleinste Gedanke einer Furcht gekommen war?

Es stand nun bald der März vor der Tür . und ein
starkes Tauen hatte überall eingesetzt. Es tropfte von den
Dächern, und überall strömten eilende Rinnsale aus dem
schmelzenden Schnee durch die Gassen.

Ein linder Wind ging um den Turm von St . Marien,
und Fischer brachten Kunde , daß die See vom Eise frei und
der Weg von Dänemark wieder offen sei.

Der Lenz ist da!
Schwer machte dem Rat die quälende Geldnot zu schaf-

Aus Stadt und Land
Nagold , den 17. November 1931.

Um keinen Preis eine Konventionsehe: Wir wol¬
len in diesem Punkte der Reinheit des Charakters janicht wankend werden! Zehntausendmal lieber immer
allein bleiben. Nietzsche.

Dienktnachrichte».
Aus Grund der am 26. Oktober und den folgenden

Tagen abgehaltenen zweiten Dienstprüfung sind die nach¬
genannten Lehrer zur ständigen Anstellung an evangeli¬
schen Volksschulen für befähigt erklärt worden : Beck , Willyvon Obertal OA. Freudenstadt ; Gauß  Eugen von Na¬
gold : Hornberger  Wilhelm von KlosterreichenbachOA.
Freudenstadt : Hummel,  Otto von Eültlingen OA. Na¬
gold : K i r che r , Karl von Neuenbürg ; W i r t h, Oskar von
Dachtel OA . Calw.

Bon dem Bischof von Rottenburg ist die kath. Pfarr¬
stelle Altheim  Del . Horb dem Expositurvikar Hermann
Raible  in Dächingen verliehen worden.

»

Wohlfahrtsbriesmarken 1!>31.
können wie gewöhnliche Briefmarken in der Zeit vom 1. Nov.
1931 bis 30. Juni 1932 für alle Sendungen im In - und Aus¬land verwendet werden. Verkauft werden die Marken ol vom
Bezirkswohllätigkeitsoerein b) von der Post. 80 Prozent des
Reinertrags der vom Bezirkswohltätigkeitsverein gekauftenMarken verbleiben diesem und werden zur Linderung mate¬rieller Notstände für Vezirksangehörige verwendet. Der Rein¬ertrag der von anderen Stellen gerauften Marken fließt in die
Reichsgeschäftsstelle der deutschen Nothilfe nach Berlin . Darumkauft man seine Wohlfahrtsbriesmarken nur beim Bezirks-
wohltätigkeitsverein,  Nagold , Herrenbergerstraße 8.

Einweihung des Bereinshauses
Haiterbach, 16. Nov. Einen Markstein in der (beschichte deshiesigen Christlichen Vereins junger Männer bildet die am

Sonntag erfolgte Einweihung des neuerbauten Vereinshauses.Ein langgehegter Wunsch der Vereinsmitglieder nach einem
Eigenheim ist damit in Erfüllung gegangen. Schon früh amMorgen kamen trotz des sudeligen Herbstwerters ans nah undfern dir Jungmannen , teils mit Posaunen, herbeigeströmt, umdie denkwürdige Feier gemeinsam mit dem Bruderverein zubegehen. Ein rasch zusammengestellter Posaunenchor, 18 Mannstark, bereicherte den Vormittagsgottesdienst mit zwei klang¬
schön vorgetragenen Vachsichen Sätzen; die Stabführung hatteHerr Stadtpfarrer Dippon  selbst übernommen. Die Einwei¬hung des Hauses war auf 2 Uhr nachmittags festgelegt. Einkurzes Ständchen des Posauncnchors sammelte die einheimi¬
schen und auswärtigen Mitglieder im Psarrhof. Von hier ausbewegte sich der stattliche Zug zu dem in seiner schlichten Vor¬nehmheit dastehenden Eebäuoe. Der Saal vermag die zahl¬reich Erschienenen nicht zu fassen. An der Wand weisen dieWorte der Schrift „Wie wird ein Jüngling seinen Weg un¬sträflich gehen?" und rechts die Antwort : „Wenn er sich hält
nach deinen Worten" auf die Bestimmung des Hauses hin. EinVortrag des Posaunenchors führt die Anwesenden zur innerenSammlung. Ein Jüngling entbietet in Reimen den ersten WiÜ-kommgruß. Nach gemeinsamem Gesang spricht der Vorstand des
Haiterbacher Vereins, Herr Notar Ostertag,  das eindrucks¬volle Weihegebet. Darauf begrüßt er die anwesenden Gäste,darunter den Bundessekretär, Herrn Pfarrer Frick von Lud¬wigsburg, die Mitglieder der hiesigen Gemeinderats mir Herrn
Bürgermeister Bernhardt,  die Mitglieder des Kirchenge¬
meinderats mit Herrn Stadtpfarrer Dippon,  Herrn Pfarre:
Messerschmidt  von Walddorf. Herrn Rektor Kiefner  und
Herrn Inspektor Bauer.  Von den früheren Geistlichen, denHerren Stadtpfarrer Huppenbauer und Weber,  sowie
Stadtverweser Bosaller  sind Kartengrüße bezw. Geldspen¬den eingelaufen. Sodann gibt Herr Notar Ostertng  einen
Ueberblick über die Geschichte des hiesigen Jüng¬lings-  und I u n g m ä n n e r v e r e i n s, im Zusammenhangdamit das kirchlich - religiöse Leben in unsererStadt  berührend . Seinen Ausführungen entnehmen wir fol¬gendes:

„Eine weit über Haiterbach hinaus bekannte Persönlichkeitwar Stadtpfnrrer Preziger,  der vom Sept. 1795 bis 30. Ott.
1824, also 29 Jahre lang, hier gewirkt hat. Durch seine Arbeitentstand hier eine große Bewegung. In seiner Lebensgeschichte
ist zu lesen, daß im Jahr 1796 in elf Häusern Erbauungsstundengehalten wurden. Es ist anzunehmen, daß er sich auch der schul¬
entlassenen männlichen Jugend nach Kräften angenommen hat.Ein anderer Mann , der um die Mitte des vorigen Jahrhun¬derts zwar nicht hier, aber in dem benachbarten Nagold ge¬wirkt hat, war der bekannte Apotheker Dr. Heinrich Zeller.Seine Wirksamkeit wurde für das religiöse Leben in Nagoldund Umgebung zum Segen. Er, ein ausgesprochener Gemein¬

ten. Täglich wurden Boten ausgeschickt, die umgehend ver¬
melden sollten, wenn Klaus Veldekes Kogge in Sicht sei.

Denn man mußte jetzt in Danzig die Zähne zusam¬
menbeißen . König Stephan Bathory hatte sich durch einen
schweren Schlag für Oliva gerächt, und zwar durch einen
Schlag, Len er gegen den Danziger Handel führte , — und
dies war die empfindlichste Stelle der alten Hansestadt.
Er verlegte den Stapelplatz der polnischen Waren von
Danzig nach Elbing und verbot jeden Handelsverkehr mit
Danzig . Das war eine schwere Schädigung des Danziger
Handels , just jetzt im Lenz bei Eröffnung der Schiffahrt.

Aber es war noch nicht genug.
Ernst von Weyher überfiel die Stadt Heia , die ja zu

Danzig gehörte , und Johann von Zborowski berunruhigte
ständig die Stadt mit Uebersallen in Werder.

Wie eine ernste Mahnung erinnerte die Notmünze , die
nun im Umlauf war , tagtäglich den Bürger von Danzig
mit ihrer Inschrift an die schwere verantwortungsreiche
Zeit.

„Oekencte non Lkrinte Lslvstorl"
Faust über Danzig!

Sie fühlten es alle und trugen die Häupter ein wenig
gebeugt , — die stolzen und feinen Patrizierfrauen , die einst
in Samt und Seide gingen und nur von silbernen Tellern
aßen. Aber die Männer beugten die Häupter nicht. Mit
harten Augen und zusammengebissenen Zähnen trotzten sie
dem Feind . Sannen Tag und Nacht auf Mittel und Wege,
wie Danzig am besten zu verteidigen sei und zu schirmen
gegen den polnischen Feind . Alles Gold und Silber brachten
sie zum Opfer , aßen von Zinn und kleideten sich in Kriegs¬
gewand , weil die Zeit eisern war , und sie allen Tand gerin¬
ger achteten als die Freiheit ihrer Heimat.

Alle Tanzhäuser und Lustbarkeiten wurden geschlossen,
in der Kirche betete man um Danzigs Sieg.

Denn tiefer sank die Faust , und immer häufiger wur¬
den die polnischen Ueberfälle in Werder.

Fortsetzung folgt.
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schastsmann , bildete im Jahre 1857 iir Nagold einen Jünglings¬
verein , der sich, wie wir aus Zellers Lebensgeschichte entneh¬
men , im Zellersaal versammelte und der auch von Jünglingen
benachbarter Orte besucht wurde . Wohl möglich , daß damals
auch Haiterbacher daran teilgenommen haben . Leit Anfang der
187ver Jahre bestand auch hier eine Vereinigung innerlich an¬
geregter Jünglinge , die zunächst zwanglose Zusammenkünfte
unter sich abhielten und dabei ihre Gedanken und Erfahrungen
austauschten . Da das Bedürfnis nach einem Zusammenschluß
sich mehr und mehr geltend machte , besonders als an Pfingsten
1922 der Jünglingsverein von Möhringen a . F . hier einen
Besuch machte , wurde auf Anregung des Herrn Stadtpfarrer
Huppenbauer  und Herrn Konrad Schuon am 10. Sep¬
tember 1922 beschlossen , die etwas lose verbundene , schulent¬
lassene männliche Jugend zu einem Verein zusammenzuschließen.
Es wurden Statuten ausgestellt , Wahlen gehalten und der An¬
schluß an den Süddeutschen Jünglingsbund in Stuttgart voll¬
zogen . Die Zusammenkünfte fanden im Pfarrhaussaal statt . Im
Frühjahr 1921 gewann der Verein eine Anzahl hiesiger Bürger
und Beamten als unterstützende Mitglieder . Von der Gemeinde
wurde bald ein gesunder Spielplatz auf dem Staudach unent¬
geltlich zur Verfügung gestellt . Seit Sommer 1920 steht dem
Verein an einem Abend in der Woche mit Genehmigung der
Stadtgemeinde auch die neuerbaute Turnhalle zur Verfügung.
Im November 1929 hat sich dem Verein eine Jungschar ange¬
gliedert , der sich der Verein auch in Hinsicht des Turnens an¬
nimmt . Des weiteren weist der Redner auf die innere Verbun¬
denheit und gegenseitige Ergänzung zwischen hiesiger Gemein¬
schaft und Jünglingsverein hin . Die Mitglieder des letzteren
besuchten regelmäßig die Eemeinschaftsabende . Der vor kur¬
zem verstorbene Bundessekretär Letmade,  der im Februar
1928 hier einen Vibelkurs abhielt und bei dieser Gelegenheit
Einblick in die hiesigen Verhältnisse erhalten hatte , legte dem
Verein gelegentlich eines Besuchs im Oktober vorigen Jahres
erneut ans Herz , sich der schulentlassenen männlichen Jugend
onzunehmen . Er machte den Verein besonders darauf aufmerk¬
sam , daß er die hiesigen jungen Leute an den Sonntagabenden
besser gewinnen könnte und seine Abende entsprechend verlegen
sollte . Dem stand jedoch im Wege , daß der Eemeindesaal an den
Sonntagabenden belegt war . Dies bestärkte den Wunsch , ein
eigenes Haus zu bauen . Nun war allerdings die ursprüngliche
Absicht , in Verbindung mit der Gemeinschaft zu bauen . Da aber
die altpietistische Gemeinschaft wenig leistungsfähig ist , kam die
Verwirklichung dieses Gedankens vorerst nicht in Frage . So
wurde dann dem Vorschlag aus berufenem Munde , ein eigenes
Haus zu bauen , zugestimmt . Von Seiten der Stadtgemeinde
wurde dem Verein ein geeigneter Platz vorerst pachtweise über¬
lassen und zum Bau 16 Festmeter Bauholz in dankenswerter
Weise unentgeltlich zur Verfügung gestellt . Trotzdem wäre das
Wagnis zu groß gewesen , wenn nicht auch der Kirchengemeinde-
rat unter dem Vorsitz des Herrn Stadtpfarrer Weber  Entge¬
genkommen gezeigt hatte . Auf ein Gesuch des württ . Jungmän¬
nerbundes wird von der Kirchengemeinde ein unverzinsliches
Darlehen von 2000 Mark gewährt mit der Auflage , vom 1. April
1933 an die Schuld in jährlichen Raten von 200 Mark zu tilgen.
Außerdem wurden von der Reichsvertretung der Ev . Jung¬
männerbünde Deutschland in Kassel und dem Landesausschuß
für Jugendpflege in Stuttgart einmalige Beihilfen von 500 Mk.
und 300 Mark gewährt . Dazu kamen die Spenden von einhei¬
mischen und auswärtigen Gönnern . Im Frühjahr konnte von
Herrn Zimmermeister Graf  der Bauplan gefertigt und der
Bau in Angriff genommen werden . Bei den Grab -, Steinschlag-
und sonstigen Arbeiten haben die Mitglieder des Vereins selbst
mit Hand angelegt und die Schreinerarbeiten ganz gefertigt.
Einzelne Fuhrleute führten unentgeltlich Erde und Steine.
So steht nun der Bau vollendet da . Mit dem Dank an alle
Unterstützenden schließt Notar Ostertag seine Ausführungen und
gibt der Hoffnung Ausdruck , daß dieses Haus eine Stätte sein
und bleiben möge , in der sich die männliche Jugend unserer
Stadt um das Panier Jesu Christi schart und das zum Segen
iür unsere Gemeinde werde . (Schluß ' folgt .)

Beihingen , 16. Nov . Goldene Hochzeit . Gestern feierten
Karl Kübler  und seine Ehefrau Amalie geb . Buhl ihre
goldene Hochzeit . Unter der Anteilnahme der ganzen
Gemeinde fand der Festgottesdienst statt . Der Ortsgeistliche,
Pfarrer Reif,  hielt eine alle zu Herzen gehende Predigt.
Am Schluß derselben segnete er das Jubelpaar ein und
überreichte ihm eine prachtvolle Bibel , das Geschenk der
Oberkirchenbhörde . Bürgermeister Franz  verlas den
Glückwunsch des Herrn Staatspräsidenten und überreichte
ein Gedenkblatt der Staatsregierung . Als Auftakt zum
Feste sang der Mädchenchor unter Leitung von Lehrer
Lamport  am Abend zuvor ein Ständchen , zur großen
Freude des Paares . Wir wünschen einen gesegneten Feier¬
abend.

Altcnsteig , 16. Nov . Motorradunfall . Am Samstag
abend überholte Schreiner Ruß von Martinsmoos mit
seinem Motorrad bei der neuen Apotheke einen Liefer¬
wagen . Beim Wiedereinbiegen in die rechte Fahrbahn
rutschte das Motorrad und wurde auf den Bürgersteig ge¬
schleudert . Ruß erlitt eine Gehirnerschütterung . Der Liefer¬
wagen , der in mäßigem Tempo fuhr konnte noch rechtzei¬
tig bremsen , nur durch diesen Umstand wurde ein größeres
Unglück verhütet.

Oberjettingen , 16. Nov . Deutscher Abend . Am letzten
Sonntag abend 7 >1 Uhr veranstaltete die hiesige Orts¬
gruppe der NSDAP , im Gasthaus zum „Büren " einen
„Deutschen Abend " . Lange vor Beginn der Veranstaltung
war der geräumige Saal schon überfüllt . Der Leiter der
Ortsgruppe , Gärtnermeister Fr . B a i t i n g e r , begrüßte
die Erschienenen . Gesänge , Gedichtvorträge , lebende Bil¬
der (die übrigens sehr wirkungsvoll waren ) und eine Auf¬
führung kam im Laufe des Abends zur Darbietung . Sehr
zeitgemäß war das Theaterstück : „Du sollst an Deutschlands
Zukunft glauben " . Alle Spieler gaben ihr Bestes . Während
einer Pause ergriff Dr . S t ü h l e-Nagold das Wort . In
ernsten Worten zeichnete er den heißen Kampf , den die
NSDAP , seit einer Reihe von Jahren führt , wobei er
besonders hervorhob , daß alle Voraussagen der „national¬
sozialistischen Opposition " eingetroffen seien , was die Er¬
füllungspolitik der Nachkriegsjahre betreffe . Die hiesigen
„Braunhemden " dürfen stolz auf den schönen Abend sein.
An einem der kommenden Sonntage wird die Veranstaltung
wiederholt , so daß auch die , die am Sonntag keinen Platz
mehr bekamen , es sehen und hören können.

Vollmaringen , 16. Nov . Bürgermeisterwahl . Bei der
gestrigen Bürgermeisterwahl haben von 381 Wahlberech¬
tigten 349 abgestimmt . Von den 346 gültigen Stimmen
entfielen auf Eisenb .-Anw . Franz Müßig mann  193,
auf den seitherigen Bürgermeister Schach 151 Stimmen.
Müßjgmannist  somit gewühlt . Wahlbeteiligung war mit
62 Prozent sehr rege.

Baisingen , 16. Nov . Biirgermeisterwahl . Bei der gestern
nachmittag von 3—6X> Uhr stattgefundenen Bürgermeister-
Wahl haben 85 Prozent der Stimmberechtigten abgestimmt,
sämtliche 374 gültig abgegebenen Stimmen sind auf den
seitherigen Bürgermeister Teufel  entfallen . Dieser ist
somit nach mehr als 24jähriger Amtstätigkeit zum dritten¬

mal auf 15 Jahre wiedergewählt . Diese glänzende Wieder¬
wahl ehrt wie den Gewählten ebenso die Gemeinde , die
sich einmütig hinter ihren Ortsvörsteher stellte und ihm
ihr volles Vertrauen bestätigte.

Calw , 16. Nov . Einbrecher gefaßt . In der Nacht von
Freitag auf Samstag wurde bei Sägewerksbesitzer Wag¬
ner  in Ernstmühl ein Einbruchsdiebstahl verübt . Dem
Täter , welcher durch das Abortfenster eindrang , fielen
etwa 30 Mark in bar sowie für 25 Mark Briefmarken in
die Hände . Er durchwülte in zwei Zimmern sämtliche Schub¬
laden . Beim Weggehen machte er die beiden Autos der Ge¬
brüder Wagner unfahrbar , in dem er an einem die Batte¬
rie einschaltete und am andern den Schlüssel abzog und
mitnahm , um bei einem Entdecktwerden eine Verfolgung
zu verhindern . Die Polizei sowie Landjägermannschaft nah¬
men sich alsbald um die Sache an , so daß der Täter noch
am gleichen Tag in Pforzheim dingfest gemacht werden
konnte . Es handelt sich um den gleichen Täter , welcher eine
Woche zuvor in Bad Liebenzell zwei Einbrüche ausfllhrte
und dabei einen Revolver samt Munition erbeutete.

Zwerenberg , 16. Nov . Einbrecher am Werk . In oer
Nacht von Samstag auf Sonntag wurde hier in dem Wa¬
rengeschäft Wilhelm Ham mann  ein Einbruch verübt.
Dabei wurden Gummimäntel und noch andere Kleidungs¬
stücke entwendet . So wie die Einbrecher zu Werke gingen,
müssen es kundige , allem Anschein nach auch ortskundige
Diebe gewesen sein . Sie erbrachen mittelst Werkzeugen ein
Fenster wodurch sie durch eine Hintertür in den Ladenraum
gelangten . An dem Geräusch erwachten die Hausbewohner,
und die Diebe mußten mitten in der Arbeit fliehen . Einen
Teil ihrer Beute , auch von den Werkzeugen , dazu noch die
Fußlappen , mit denen sie vorsichtiger Weise eingesticgen
sind , haben sie schon im Dorf zurückgelafsen . Das schnell
herbeigerufene Landjägerkommando hatte trotz eifrigem
Nachforschen bis jetzt leider noch keinen Erfolg.

Neuenbürg , 15. Nov . Zur GemFinderatswahl . Die Ver¬
handlungen zur Aufstellung eines gemeinsamen Wahlzet-
tels innerhalb der bürgerlichen Parteien und Wirtschafts¬
gruppen zur Eemeinderatswahl haben in den letzten Tagen
zu einer Einigung geführt . Wie man hört , bringt die
NSDAP , einen eigenen Wahlzettel , geht jedoch mit ziem¬
licher Sicherheit eine Listenverbindung mit dem bürger¬
lichen Wahlvorschlag ein . Die Sozialdemokratie und die
Kommunisten stellen einen gemeinsamen Wahloorschlag
auf.

Herrenalb , 17. Nov . Heinz von Lacuin geht immer noch
um . Eine neue Nachprüfung der Hinterlassenschaft Heinz
von Lacums förderte einen umfangreichen Briefwechsel
über den Ankauf von Edelsteinen zutage . Lacum muß nach
diesen Briefen und Rechnungen viele hochwertige Brillan¬
ten , Smaragde , Rubinen und andere wertvolle Steine be¬
sessen haben , die er sich mit den ihm von den Banken zur
Verfügung gestellten hohen Krediten verschafft hat . Es
find auch Abrechnungen eines holländischen Juwelen¬
händlers über Edelsteinschleifarbeiten gefunden worden.
Von den Juwelen selbst hat man bisher keine Spur fest¬
stellen können . Es wird nun vermutet , daß Lacum die Ju¬
welen vor seiner Flucht ins Ausland geschafft hat und sich
irgendwo im Ausland verborgen hält.

Freudenstadk , 16. Nov . Urteil über die Er-
Mäßigung der Iagdpachtfchillinge.  Das Pacht¬
einigungsamt beim Amtsgericht Freudenstadk hat dieser
Tage eine wichtige Entscheidung über die Frage getroffen,
inwieweit unter Berücksichtigung der gegenwärtigen Ver¬
hältnisse das Verlangen der 5'agdpächter nach Ermäßigung
der Jagdpachkschillinge berechtigt ist. Der Inhaber der
Forellenzuchtanstalt in Rohrdorf , Gropp , klagte gegen die
Gemeinde Hörschweiler , deren Gsmeindejagd er für die Zeit
vom 1. April 1927 bis 31. März 1933 für jährlich 780
ersteigert hatte , auf Ermäßigung des Pachtzinses um 280 ll
für das laufende und das kommende Pachtjahr . Forstmeister
Grammel schlug als Sachverständiger eine Ermäßigung des
Pachtschillings um 20 v. H. vor . Das Urteil lautete über¬
aus eine Ermäßigung um 25 v. H . unter Hinweis auf dis
veränderten wirtschaftlichen Verbäliniste , den Nückgana der
Wildbretpreise und mit Rücksicht darauf , daß die Pacht
schon 162 / nach ^ nsiciir des Sacyverstänöigen zu hoch fest¬
gesetzt worden sei.

Anschließend kam noch ein zweiter Fall zur Verhand¬
lung . Da aber hier nur die Afterpächter Klage eingereicht
patten anstatt von Rechts wegen der eigentliche Pächter,
wurde beschlossen, die Angelegenheit ruhen zu lassen , bis
sich dieser der Klage angeschlossen hat . Erwähnenswert ist
bloß noch, daß hier der Vorschlag auftauchte , in gegenseiti¬
gem Einvernehmen von Besitzer und Pächter den Pachtver¬
trag auf das nächste Frühjahr zu kündigen und dann durch
eine Neuversteigerung den Wert der Pacht festzustellen.

Freudenstadt , 16. Nov . Preisabbau . Die Friseurzwangs¬
innung Freudenstadt teilt mit , daß die Friseure die Be¬
dienungspreise für Herren ermäßigt haben.

Letzte Nachrichten
Kommunistische Diebesbande festgenommen

Schneidern ühl, 17. Nov. Es gelang der Polizei, die in
Jastrow verübten zahlreichen Einbrüche aufzuklären . Es sind
11 Personen festgenommen worden , die eingestanden , sich zur
Begehung von Diebstählen verbunden zu haben . Es handelt
sich bei den Fcstgenommenen um Mitglieder des Kampfbundes
der KPD , dessen Leiter und Organisator , ein kommunistischer
Stadtverordneter aus Jastrow gleichzeitig an den Einbruchs¬
diebstählen beteiligt war . Die Festgenommenen geben zu, daß
sie bereits einen festen Plan hatten , bei wem in der nächsten
Zeit weitere Einbrüche verübt werden sollten.

Streik in den Ruhrort -Duisburger Häfen.
Duisburg -Hamborn , 17. Nov . In einzelnen Betrieben

der Duisburg Ruhrorter Häfen kam es gestern vormittag,
wie gemeldet , zu einem Streik . Der Streik hat sich im
Laufe des Tages weiter ausgedehnt . Heute abend um 18
Uhr ist der Streik offiziell proklamiert worden , so daß mit
Beginn der morgigen Frühschicht das ganze Gebiet der
Duisburg -Ruhrorter Häfen bestreikt wird . Vom Streik
werden die Kipperbetriebe nicht berührt.

Schweres Autounglück im Elsaß.
Straßburg , 17. Nov . Ein Lastkraftwagen aus Neun-

kirchen, der in Straßburg 140 Zentner Getreide geholt
hatte , raste an einer steilen Stelle mit 50 Kilometer Ge¬

schwindigkeit die Straße hinunter und fuhr in eine Gruppe
von jungen Arbeiterinnen . Ein 17jähriges Mädchen wurde
gegen einen Zaun geschleudert und getötet . Eine andere
Arbeiterin flog in einen Bach wo sie ertrank . Da riß der
Wagen einen elektrischen Mast um und stürzte einen Ab¬
hang hinunter . Der Wagenbesitzer und sein Begleitmann
erlitten schwere Verletzungen und wurden ins Krankenhaus
nach Bitsch gebracht . Der 20jährige Chauffeur wurde im
Führersitz festgeklemmt und konnte erst durch herbsigeeilte
Hilfe befreit werden ; auch er hatte schwere Verletzungen
erlitten.

Ä *

SchnmWlerfchiff auf dem Bodenfee . Ein Schiff , das wie¬
derholt in Bodmun Holz nach der Schweiz abholte , wurde
jüngst von der Zollbehörde genauer untersucht , und es wur¬
den dabei Mehl und Zucker in größeren Mengen entdeckt,
die in dem Schiss aus der Schweiz geschmuggelt worden
waren . Es stellte sich weiter heraus , daß der Schmuggel schon
seit geraumer Zeit betrieben wird und daß dos schmuggel-
gut auch schon in Allmannsdorf ausgeladen worden ist Von
dort und von Bodman wurde die Schmuggelware in der
näheren Umgebung abgesetzt. Die an dem Schmuggel
Houptbeteikigten , Hermann Maurer  in Espasingen und
Abel  in Wahlwies , wurden verhaftet.

Prozeß Henning . In dem Prozeß wegen der Tötung des
kommunistischen Bürgerschaftsmitglieds Henning in Ham¬
burg wurden die Angeklagten Hoeckmayr und Jansen zu je
7 und Bammel zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Der Vatermörder stellt sich. Der 21jährige Bartkowiak.
der am letzten Freitag in Recklinghausen seinen Vater , den
Polizeioberwachtmeister B ., nachts auf der Straße vor dem
Wohnhaus erschoß und darauf flüchtete,^ hat sich der Polizei
gestellt . Der Sohn hatte einen Haß auf feinen Vater , rr-eil
dieser ihn öfters wegen seines nicht einwandfreien Lebens¬
wandels tadeln mußte.

Das Berliner Schmiersystem. In der Sklarekverhand-
kung am Freitag reichte der Verteidiger RA . Kurtzig
einen Beweisantrag ein , in dem nachgewiese-n wird , in der
Berliner Stadtverwaltung bestehe heute noch das „System ",
daß die Lieferanten an die städtischen Aemter „Spend  e n"
geben müssen , wenn sie die Lieferungen erhalten wollen.
Ein Bezirksamt gebe z. B . eine Zeitschrift heraus , die nur
durch Inserate der Lieferanten eines städtischen Kranken¬
hauses unterhalten werde . Auf dem gleichen Weg habe auch
das Rudolf -Virchow -Krankenhaus eine Zeitschrift hercms-
gegeben . Es sei selbstverständlich , daß die Lieferanten diese
Art von Geschäftsunkosten dann eben wieder auf die Liefe¬
rungen schlugen. L mn die Sklareks daher städtische Liese-
runaen haben wollten , so hätten sie eben „spenden " müssen.
— Der Angeklagte Bürgermeister Schneider  erklärt da¬
zu, er habe mit eigenen Augen gesehen, wie einmal der
Nertreter eines großen Warenhauses dem Oberbürgermeister
Böß einen Scheck über 10 000 Mark in die Hand gedrückthabe.

Das Nachrichtenamt der Stadt Berlin erklärt , daß das
„Spendesystem " nicht mehr bestehe ; der neue  Oberbürger¬
meister Dr . Sahm habe niemals eine Spende gefordert oder
erhalten . Wenn in einem Buchwerk , das mit Unterstützung
amtlicher Stellen herausgegeben werde , Anzeigen ausgenom¬
men werden , so sei die Genehmigung zur Mitarbeit von
Dienststellen oder von Beamten von einem Gutachten des
Reichswirtschaftsministeriums abhängig . — Damit scheint es
dann eben auch nicht sonderlich genau genommen worden
zu sein.

Aufklärung des Chauffeurmords . Unter dem dringenden
Verdacht des Raubmords an dem Berliner Krastwagsn-
führer Pohl in der Nacht zum vorigen Sonntag sind der
21jährige Eisenbahnarbeiter Wittstock  und fein 26jähriger
arbeitsloser Freund Rohrbach  verhaftet . Sie haben sich
beim Verhör in schwere Widersprüche verwickelt . Beide sind
vor und nach dem Mord in der Gegend des Verbrechens
gesehen worden und beide waren im Besitz von Revolvern.

Britischer Minensucher an der chinesischen Küste ge¬
strandet. Der britische Minensucher „Petersfield " mit dem
Oberbefehlshaber der China -Station , Admiral Sir Howard
Kelly  an Bord , ist am Mittwoch früh bei sehr bewegter
See an der chinesischen Küste bei Futsch au  gestrandet.
Das Schiff liegt zwischen Klippen . Obwohl es heftig hin
und her geworfen wird , besteht jedoch keine unmittelbare
Gefahr für dasselbe . Der größte Teil der Besatzung ist
gelandet . Rach Empfang der SOS -Signale des Minen¬
suchers ist der deutsche  Dampfer „Derfflinger " a,n der
Unfallstelle eingetroffen . Die beiden britischen Kriegsschiffe
«Suffolk " und «Cornwall " sind von Hongkong unter Voll¬
dampf zur Hilfeleistung unterwegs.

Der „Panther " versteigert. Das deutsche Kanonenboot
„Panther ", das vor 20 Jahren durch den „Panthersprung"
nach Agadir (Marokko ) weltbekannt wurde , ist am 13. No¬
vember in Kiel versteigert  worden . Eine Frankfurter
Firma gab das Höchstgebot mit 37 262 Mark ab , das
niederste Angebot lautete auf 3000 Mark . Da wegen der
ungünstigen Lage der Schiffahrt keine Aussicht dafür besteht,
daß das Kanonenboot nach Umbauten in der Handelsflotte
Verwendung findet , wird es wahrscheinlich abgebrochen
werden.

Keine Beteiligung Deutschlands an der Kunstausstellung
in Venedig . Die Reichsregierung hat aus Sparsamkeits¬
gründen beschlossen, von einer Teilnahme an der nächstjähri¬
gen Kunstausstellung in Venedig abzusehen.

Ieikungsverbok . Das kommunistische „Thüringer Bolks-
blatt " in Erfurt wurde wegen Beleidigung des Ministers
Seoermg auf drei Wochen verboten.

Der zweite Stratosphärenflug . Nach der N . Augsburger
Ztg . beabsichtigt Professor Piccard im Frühjahr einen neuen
Flug . Er wird ihn aber nicht selbst ausführen . Der Ballon
solle diesmal nur mit 2000 Kubikmeter Wasserstoffgas gefüllt
werden und könne dann die Höhe von 16 500 Metern er¬
reichen. Der mit der kosmischen Strahlungsforschung ver-
craute Physiker Cosyns  habe sich bereit erklärt , aufzu¬
steigen.

Der König von Schweden spart. Der König und der
Kronprinz von Schweden erklärten sich in Anbetracht der
Sparnotwendigkeit bereit , teilweise auf ihre Apanagen im
nächsten Haushaltjahr zu verzichten.

Tragische Folgen einer Unvorsichtigkeit. In Kattvwitz
(Ostoberschlesien) zerschlugen zwe, junge Arbeiter aus Un-
Vorsichtigkeit während der Fahrt die Scheibe eines Eisen-
oahnwagenfensters . Aus Angst vor der Entdeckung sprangen
sie aus dem fahreirden Zuge . Einer wurde von den Rädern
erfaßt und getötet , während der andere mit schweren Ver¬
letzungen auf den Gleisen liegen blieb und erst mehrere
Stunden später gefunden wurde.
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Die deutsche Handelsbilanz 3an.-SK1. mit 2011 Mill. aktiv
Oktober 1631 ist die Einfuhr  wertmäßig von 448-Mi 'l.

September ans 483 Will. RM., also um 7,8 v. H. oe-
s.isgen. Die Zunahme entfällt ausschließlich aus Lebens¬
mittel und Fertigwaren,  wahrend die Rohstor ^-
cinfuhr  etwas zurückgegangen  ist . Die Ausfuhr  ut
wertmäßig von 812 aus 866 Mill. RM ., also um 6,7 v. H. ge¬
stiegen Dazu kommen Reparationssachlieferungen im Wert von 13
(Vormonat 23) Mill. RM. Die Aussuhrerhöhung entfallt nahezu
vollständig auf Fertigwaren,  deren Ausfuhr um 48 Mlll.
NM zuqenommen hat. Die Handelsbilanz ist also im Oktober
mir 383 ' (364) Mill. RM . aktiv.  Unter Berücksichtigung der Re-
parationssachlieserungen beträgt der Ausfuhrüberschuß 396 (3^
Mill . RM.

Einfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse
Nach den amtlichen Ermittlungen stellte sich die Einfuhr von

Getreide, Butter . Käse und Eiern in das deutsche Zollgebiet (Sne-
zialhandel) im Oktober und in dem Zeitraum Januar bis Oktober
1931 wie solat:" . , ^ ,Oktober ISN ganuar -Oktober 1WI

Menge ä» Wert RM. Menge <1^ Wert NM.
» . 187 769 1 616 000 523 280 5 744 600

?i>erzen . . . . . 655 071 7 6321)00 6 503125 86 068 000
Noflgcnmekl . 326 5 000 1 616 35 000
Weizenmehl 5 239 205 00'1 93 043 3 488 000
^uttcrcscn'tc . . . 593 064 4 965 060 5 710 850 50 264 000
Andre Gerste . 75158 699 377 7 126 000
^2  frr - . 17 984 155 000 477 311 4 022 000
MNlchduNer. Butterschmalz . 97 677 19 3 ly s>'y 822 788 186 872 000
v ise lHarl : und Weichkäse. 52 626 5 039 6l)0 462 247 54 6640(0
Cier vo'- Tfederuicl) u. -wild . 117 424 14 78t M0 1 227 453 143 894 009

in 10 0̂ Stück . . 190 626 — 1 993 213 —

Deutscher Eoldbergbau
Der alte Goldbergbau im ehemaligen Fürstentum Waldeck lc.ll

in nächster Zeit unter Beteiligung der „Preußag ". der dreiviertel-
staatlichen preußischen Bergwerks- und Hütten-Aktiengesellschaft,
von der Gewerkschaft Waldecker Eisenwerk wieder ausgenommen
werden, nachdem jahrelange Durchforschungen der alten Baue und
Vroben überraschend gute Ergebnisse gehabt haben sollen. Dein
Grubcnvorstand sollen zwei Mitglieder der Preußag sowie Berg¬
werksbesitzer Karl Theodor Rauschenbusch,  Kirchen an der
Sieg , und Geb. Bcrgrat Prof . Dr. Beyschlag,  Präsident der
GeologischenBundesanstalt i. R., Berlin angehören. Bei Gold¬
bausen  wird eine neue Schachtanlage entstehen.

Im 16. Jahrhundert wurde am Eisenberg im Waldeckschen ziem-
li-b viel Gold gewonnen. Aeneas Sylvius Piccolomini (1405 bis
^ '67>, Geheimschreiber des Kaisers Friedrich III. und späterer
Papst Pins ll ., konnte noch (vor der Entdeckung Amerikas) be¬
richten. daß Deutschland das goldreichste Land der Welt sei. und
dnk Gold seit uralten Zeiten ein wichtiger Handelsartikel Deutsch¬
lands, namentlich nach dem Orient, sei.

Berliner Dsundkurs, 16. Nov. 15,88 E .. 15,92 7
Berliner Dollarkurs, 16. Nov. 4,209 G., 4.217 B.
Brivakdwkoni 8 v. H. kurz und lang.
Württ . Siiberpreis , 16. Nov. Grundpreis 53.80 RM . d. Ktt-
Steigende GeslügeleinftHr. Die deutschen Keflügelbestände süd

von rund 72 Mill. Stück im Jahr 1925 auf rund 98 Mill . im
Jahr 1930 gestiegen, wovon allein auf die Hühner etwa 88 Mill.
entfielen. Gegenüber dem Vorkriegsstand betrug 1930 die Er¬
höhung 36.4 v. H. Trotz dieser erhöhten Eigencrzeugung hat sich
die Einfuhr von Geflügel nach Deutschland in den letzten Jabren
ständig vergrößert. 1930 wurden etwa 308 v. H. lebende Hühner
und 386 v. H. oeschlachtetes Geflügel mehr cingeführt als 19?-!.
Der Einfuhrüberschuß betrug im Jahr 1931 bisher 282 000 Doppel¬
zentner, außerdem fast 2,5 Mill. Gänse.

Die Goldreserven Amerikas. Die gesamten Münzgoldreservm
e-nlch' icßlitz der als Zahlungsmittel umlaufenden Goldmünze»
werden im Wonatsausweis des Schatzamts aus Ende Oktober 1931
mit 4290 Mill. Dollar oder 18 018 Mill . RM . angegeben. Danach
haben sich die Goldbestände Amerika« inl-üae der großen curv-
pmschen Goldkäufe im O' fab-- um 449 Milk' Dollar und gigen-
über Mitte September um 725 Mill . Dollar oder um 3045 Mill.
9ie:chsmirk vermindert.

Beschleunigung im deutschen Zugverkehr. Noch den N.-rbg'-d.
lungsn der europäischen Fcchrplo.nkonfcrcnz in London vom 12.
bis 16. Oktober ds. Js . ergibt sich im deutschen Eisenbahnverkehr
für den Sommerfahrplan 1932 eins Beschleunigung  von
durchgehenden Schnellzügen auf verschiedenen Strecken. Namentlich
wird der Vormittagsfernverkehr Berlin—Köln—Paris beschleunig
Der Nachmittagszug Köln—Essen—Berlin erhält zwischen Hamm
und Hannover eine Reisegeschwindigkeit von 90 Kilometer und
wird der schnellste Zug in Deutschland sein.

Äuvs. - - > ^ ru st. er , ll) u tz Januar VIS ^ttooer os . As de-
laust sich aus 2358 Mill . RM ., wovon 347 Mill. RM auf Rsva-
^ ^ ?"?.>'°chst̂ ungen entfallen, während von den restlichen zw. i
2 Milliarden RM . fast 350 Millionen RM . durch erhöhte Ausfuhr
iiach R u ß l a n d entstanden. Auswirkungen der Währungsentwcr'
rv.ng in Eirrland und anderen Ländern auf den Außenhandel
rönnen aus der Statistik direkt nicht ersehen werden, jedoch deutet
der be, einzelnen Ein- und Ausfuhrwaren festzustellende Rück-
gang der Durchschnittswerte  auf solche Wirkungen hin.

Lnklassungsanirag. Die Friedenshütte in Kattowitz hat wegen
Mangels an Aufträgen und eigener schlechter Finanzlage beim.
Demobilmachungskommissar die Entlassung von 2600 Arbeit,
beantragt , und zwar 1300 sofort, 700 Anfang Dezember und 600
Ende Dezember.

Die Klage der 840 sächsischen Eisenbahner gegen die Reichs¬
bahn wegen Einlegung von Feierschichten ist vom Reichsarbeiis-
gericht entsprechend dem Urteil der beiden Dresdener Gerichts¬
instanzen kostenpflichtig abgcwiesen worden. Es wurde sestgestellt,
daß die Verträge zwischen der Reichsbahngesellschafi und den
Eisenbahnergeworkschaftenkeinerlei Bestimmungen gegen die Ein¬
legung von Feierschichten enthalten, daß also die Reichsbahngcscll-
schaft berechtigt war , im Notfall Feierschichten einzulegen. Bei dem
Prozeß handelte cs sich in letzter Linie um Millionen.

Märkte
Vieyprelse. Deikingen a. E.: Stiere 130—160, Kühe 1^0—280,

Kalbinnen 200—472, Rinder 130—285. Junovieh 30--110. —
Bavensbnrg : Anstellrinder 80—250, Kiibe 200—360, Milchkübe
180—350, Kalbeln 240- 400 .F.

Schweinepreise. Balingen : Milchschwcine5—12. — Bopsingen:
MilchschwsnTI7—13, Läufer 30. — Crailsheim: Läufer 11—60,Milcb-
schweineZ—12. — Dettingen a E.: Milchschweine 10—15. — Giengen
а. Br .: Saugschweine 9—15, Läufer 21—32. — Güglingen: Milcb-
schwsine6—12, Läufer 16—32. — Herrenberg: Milchschwein« 8—13,
Läufer 22—30. — känzelsau : Milchschweine5—15, Läufer 25. —
Alarbach: Milchschweine6—11. — Munderkingen: Mutterschw.üuc
75—118, Milchschweine 7—12, — Millingen : Milchschwstne 8
bis 15. — Rokkweil: Milchschweine6—12, Lauser 17. — Rossn-
feld: Milchschweine8—9. — Trossingen: Milchschwcine7—14. —
Alm: Milchschweine 8—15. — Vaihingen a. E.: Milchschweine
8—14. — Hall: Milchschweine7—14, Läufer 20—22. — Ravens¬
burg : Ferkel 5—14, Läufer 28. — Saulgau : Ferkel 9—13 .//.

struchkpreise. Balingen : Weizen 13—13.20, Haber 8—8.50, Gerste
9.80. — Giengen: Weizen 10.50—11.70, Roggen 1010—10.40,
Gerste 7,60—8.70, Haber 7—7.30, Kernen 12.90. — Tübinaen:
Weizen 12—14,50. Dinkel 10.50, Gerste 8—10, Haber 6,50—8,50,
Kernen 15. — Ellrvangen: Gerste 8.20—8.50. Weizen 11.80—12.
Roggen 11.5.0—12, Hafer 6.80—7. — Heidenheim: Kernen 12.50
bis 13, Weizen 10.50—11.50, Gerste 8, Hafer 6.20—7, Roggen
10.50. — Nagold: Weizen 12—14.50, Dinkel 11, Roggen 13, Gerste
9, Hafer 7—8. — Ravensburg : Korn 14.10, Besen 10, Weizen 12
bis 12.75, Roggen 10. Gerste 9—9.30, Hafer 7.75—8.20. — Saul¬
gau : Gerste 8.30—9, Weizen 12.50. — Reuilingen : Weizen 12—14,
Dinkel 9—10, Gerste 8.50- 9.70. Hafer 7.40- 8. — Urach: Westen
9.50—12.50, Dinkel 7—10, Linsen 12—18, Gerste 7.90- 9. Haler
б.50—7.50. — Alm: Westen ^0—12, Roggen 11- 11.40, Gerste 8
bis 8.80, Hafer 6.20- 7.80 ,7(.

Dag Wetter
Die Wetterlage wird wieder von .Hochdruck beherrscht, so daß

! für Mittwoch und Donnerstag zeitweilig heiteres und vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten ist.

Gestorbene : Mina Jung geb , Schuster , 74 I ., Calw
Anton Dettling . Schneider , 65 I ., Horb.

Wlschts-BriejMkkk
kauft man nur - ei uns.

Im übrigen verweisen wir auf die Notiz
im redaktionellen Teil . mz

Bezirkswohllätigkeitsverein Nagold
— Geschäftsstelle beim Wohlfahrtsamt —

Neue

Jorstpreisiiften
gültig ab 1. Nsv. 1931
soeben erschienen und für
20 ^ vorrätig in der

Buchhandlung Baiser.

? s Mittwoch

„Traube"
Beerdigung

(Frau Konditor Lang ).
Bstte zahlreich erscheinen

-D - SiUWsiÜ »>»
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

Spranzband -, -4
Hein Gummiband , ohne Feder , ohne Schenkelriemeu.
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten vor
Brüchen. Leiste vollste Garantie . Glänzende Zeug¬
nisse — auch Heilerfolge . Aerztlich begutachtet

Mein Vertreter ist für alle Bruchleidende (auch
'ür Frauen und Kinder) wieder mit Mustern kostenlos

zu sprechen
am Donnerstag , 19. November

in Wildberg im Schwarzwaldhotel von V»l >— 12 Uhr
>n Nagold im Hotel Post von Vsl —2 Uhr
in Altensteig im Gasthofz . Grünen Baum von 3—7Uhr

Dankschreiben : Mit Ihrem Spranzband bin ich sehr
zufrieden und kann es nur allen meinen Lerdensgenossen
bestens empfehlen. 1155

Bickel zur ,.Sonne ", Oeschelbronn OA . Herrenberg.

Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Spranz , Unterkochen (Württ .)
morgen Mittwoch , 14. Oktober

kslemltt kür IM
Voiksbote nus Württemberg
Deutscher bluuskreund
Der bundmnnn
stustiger Anekdoten - und Rüder

Kalender
Illustrierter Hausfreund
Kv. württ . Kalender
Kalender des ev. Volkes
Zckvvük. Dausirauen -Kalender

LuokIrMg . Lsisivr , Vilsgvlck

Nagold Bahnhosstraße, 16. November 1931

Todes -Anzeige
Meine treubesorgte Gattin, unsere liebe, herzensgute Mutter

geb. Grüninger
durfte am Sonntag Abend nach kurzem Leiden in ihrem 67.
Lebensjahr heimgehen.

Mir bitten um stille Teilnahme

Der trauernde Gatte : Heinrich Tang
mit Familie

E Beerdigung am Mittwoch, den s8. Nov ., nachmittags 2 Uhr

Walddors, den 16. November 1931

Danksagung
Viele herzliche Teilnahme durften wir

beim Heimgang unseres lieben Vaters

kneürivd KSdlek
Lckmleümeisler

erfahren . Wir sagen hierfür unseren herz¬
lichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Damen - unü
Herren- »2»

in grösster ^ us-
vabl bei

DL. Reparaturen
vvsräsn gni lillä
billig aasKekükrt

Ein großer Posten gut
erhaltener

KIMzjiM -Wmii
110, 220 und 440 Volt
von 0,5 ? 8 ab, zu selten
günstig.Pretsen abzugeben

Frankfurt a . M .,
Fricdberger Landstr. 98.

Zu verkaufen!
Einen bereits neuen

Zimmer ose«
(Cora ) billig abzugeben

Adolf Breuning im
mech. Werkftäite , Nagold.

806111166 ^ 611

IHM« »
m kkaMitte

1832
einßsktrokken

K.W. 2LI8M . IVL88I.V

Xuin mz
VVellinaoktstests

eignet sieb be-
sonäsrs eins

Diese kiuäeu 8ie
mit Material
2« billigem
kreis bei

Narktstrasse.

bleue

ln siiiiki'sov- »snaskNe»
in Krosser Nus-
rvabi von 3.50 an

k. fV. rsiser, lilsgolö.
Rosette/ ? A/s ms/sss

klkivtillg ßieükkllgfttll) üisgoIä-l8vl8ll3ii8M

IVir beehren uns kiemil , Verwandte,
kreunde und Lekunnte ^u unserer um

Donnenstacs, cken 79. TVovemLs/' 7927
stuttkindenden Dock^eits-steier in das
Oustkuus 2. «Kcle " ln Iselskausen
kreundlickst ein^uladen ms

Bilcibausrmsister , 8obn äss krau ^ Doller,
Sebreinermsistsr . iu klsintinx

I 'ocbter des Takob Lebübts, Danäiviit , in
Isslsbanssn

Dirohllolis TranuuA Vgl Dbr in Iselsbausen.
IVir bitten , ciiss statt jeäer besouäsren
DiuIaclunK sntASKennedmell 2» vollen.

r
: Emmingen

Hochzeits-Einladung s
Wir beehren uns hiemit . Verwandte , r
Freunds und Bekannte zu unserer am :

Donnerstag » den 19. Novbr . 1931 :
im Gasthaus z. „Krone"  in Emmingen :
stattfindenden Hochzeitsseiersreundlichst :
emzulaoen ns « r

Andreas Renz !
Schreiner , Sohn des st Jakob Renz :
Landwirt r

Emilie Martini !
Tochter des Joh . Georg Martini , Zimmer- r
mann u. Darlehenskassenvorsteher, a. Tal r

Kirchliche Trauung 12 Uhr in Emmingen. r
Wir bitten, dies statt jeder besonderen r.
Einladung entgegennehmen zu wollen. r

8tritt Kurten I

IVir beehren uns kiennt , Verwandte,
Kreunde und Leksnnte 2u unserer um

Do/?//6/'s7<7F, c/en 79. 7997
lm Oustk . 2. „Düren"  in ßllndeiN-
buck stutlkindenden Noclmeits-keier
kreundlickst einruluden nss

8obu äss st krisle . Löbler , Daväivirt unä
DemeinäepklsKer in Llincisrsbaeb

Toobtsr äss Tob. Deoetz' Lemxk, Danäevirt
nnä Oemsiuäerat in Rotkeläeu.

Lirebllobs TrauunK 12 Dbr in Ainäersbaob
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